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de, Verluste von Erholungsflächen, Biotopverluste (Gninland und Feuchtgrün)and),
Beeinträchtigungen von Wolnbau- und Erholungsflächen durch Verlärmung und Zer-
schneidung sowie visuelle Beeinträchtigung, Verlämrung der Bruthabitate von zrvei
Vogelarten der Hamburger Roten Liste, Schadstoffeinträge in Böden, Biotope und
Oberflächengewässer sorvie bauliche Eingriffe in drei Oberflächengewässer. Betroffen
sind die Schutzgüter Mensch, Klima, Boden, Wasser, Tiere und I'fl anzen sorvic Land-
schaf lsbi ld.

Die Diaeonaltrasse-Ost fulut in den Wohngebieten von Wilhelmsburg östlich der
Bah:rlinie zu zusätzlichen Verlärmungen. An mehreren der Bahnlinie am nächsten
gelegenen Wohnhäusem sind bereits heute so hohe Lärmvorbelastungen (tags und
nachts bis über 70 dB(A)) vorhanden, daß weitere Lärmerhöhungen nicht vertretbar
sind. Daher rwrde die Diagonaltrasse-Ost vorzeitig ausgeschieden und eine detaillierte
Ermittlung der Auswirkungen auf die Umweltschutzgüter nicht mehr durchgelüiut.

Fazitt Aus Umweltsicht wird die Nordtrasse liir die Realisierung der A 252 emp-
fohlen,.da sie insgesamt die geringsten Ausrvirkungen auf die Schutzgüter hat. Dabei
können die Verluste und Beeinträchtigungen durch die weiter nördlich geführte Unter-
variante in Wilhelmsburg-Nord gemindert werden.

Städtebau

Aus städtebaulicher Sicht gehen von der Südtrasse die größten Beeinträchtigungen
sowohl für die heutige Nutzungsstruktur (Zerschneidung in Wilhelmsburg-Süd/
Komweide) als auch fi.ir die langfristigen Entwicklungsperspekliven in Moorburg (Ha-
fener*,eiterung), Kirchdorf-MitteAJord (Wohnungsbau) und in Wilhelmsburg-Süd/Ost
(Landschaftsraumentwicklung) aus. Daher kann die Südtrasse aus städtebaulicher
Sicht nicht empfohJen werder..

Die Nordtrasse fiihrt zu Beeinträchtigungen in der S iedlungsstrullur durch die Isolie-
rung der Wohnbebauung an der Harburger Chaussee und die Abtrennung der Insel-
spitze am Reiherstieg/Ernst-August-Kanal. Die Köhlbrandquerung in unrnittelbarer
Nachbarschaft zur vorhandenen Köhlbrandbrücke bedarf einer außerordentlich sorg-
ftlltigen architeklonischen und ingenieurtechnischen Gestaltung, um als gemeinsames
Bn.ickenensemble die gleiche Imagervirkung u-nd Akzeptanz zu erreichen wie die vor-
handene Köhlbrandbrücke.

Die Diaeonaltrasse-West fuhrt in Wilhelmsburg-Nord zu den gleichen Beeinträchti-
gungen in der Städtstruktur rvie die Nordtrasse (lsolierung der Wohnbebauung an der
Harburger Chaussee und Abtrennung der Inselspitze am Reiherstieg/Ernst-August-
Kanal). Darüber hinaus bestehen weitere Auswirkungen auf die Hafenentwicklung in
Moorburg sowie die Femwirkung der Rethe-Hubbrücke. Daher wird die Diagonaltra-
sse-West im Vergleich zur Nordtrasse ungünstiger beurteilt.

Die Diaeonaltrasse-Ost *urde keiner detaillierten städtebaulichen Bewertung unterzo-
gen, da sie vorab ausgeschieden *urde (vgl. 5.2).

Fazit: Aus städtebaulicher Sicht wird die Nordtrasse bevorzugt. Dabei können die
Beeinträchtigungen an der Inselspitze Reiherstieg/Emst-August-Kanal durch die
weiter nördlich geführte Untervariante Wilhelmsburg-Nord gemindert werden. Außer-
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